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Als erstes Millenniumsentwicklungsziel (MDG) haben die Regierungen vereinbart, den Anteil 
der Menschen, die in „extremer Armut“ leben, bis zum Jahr 2015 zu halbieren. Aber worüber 
reden wir eigentlich, wenn wir über „Armut“ reden? Wie zählt man Arme? Ist die vielzitierte 
Einkommensgrenze von einem US-Dollar pro Tag ein sinnvolles Maß für die „extreme“ 
Armut? Welche Schwächen haben die von der Weltbank entwickelten Indikatoren? Und wie 
können alternative Armutsindikatoren aussehen?  

Diese Fragen sollen bei dem Workshop mit renommierten internationalen Fachleuten 
diskutiert werden, darunter Thomas W. Pogge, Professor an der New Yorker Columbia 
University, und Karina Batthyany und Roberto Bissio vom Sekretariat des globalen NRO-
Netzwerks Social Watch (Montevideo, Uruguay).  

Die Auseinandersetzung über Sozialindikatoren und Armutsmessung ist keine technische 
Übung sondern eine hochpolitische Angelegenheit. Denn Auswahl und Definition von 
Indikatoren und Zielgrößen spiegelt die politischen Prioritäten der Regierungen wider und hat 
direkte Implikationen für die Strategien der Armutsbekämpfung.  

Der Workshop richtet sich sowohl an MitarbeiterInnen entwicklungspolitischer und 
sozialpolitischer Organisationen, die sich mit Armutsfragen und Sozialindikatoren befassen, 
als auch an Mitglieder entwicklungspolitischer Aktionsgruppen, die eine Antwort auf die 
Frage suchen, welche Armut eigentlich bekämpft werden soll, wenn von Armutsbekämpfung 
und Verwirklichung der MDGs die Rede ist.  

Jens Martens, Global Policy Forum Europe 
Peter Eisenblätter, terre des hommes 

 

Der Workshop ist Teil des Projekts „MDG plus“ des Global Policy Forums Europe, gefördert 

durch die 

 

 



 

PROGRAMM 
 

 

 

10.00-10.15 Begrüßung und Einführung 

Jens Martens, Global Policy Forum Europe, Bonn 

  

10.15-12.00 „How not to count the poor“ 

Defizite und Schwächen der MDG-Indikatoren 

Prof. Thomas W. Pogge, Columbia University, New York 

 Diskussion 

  

12.00-13.00 Mittagessen 

  

13.00-14.00 PAPA – Ein partizipatorischer Ansatz zur Armutsmessung –
Fallbeispiel aus Peru 

Gisela Glimmann, Humboldt-Universität, Seminar für ländliche 
Entwicklung, Berlin 

 Diskussion 

  

14.00-14.30 Kaffeepause 

  

14.30-16.30 The Social Watch Indicators 

Basic Capabilities Index and Gender Equity Index 

Karina Batthyany, Social Watch Research Team, Montevideo 

 Diskussion 

  

16:30-16.45 Pause 

  

16.45-18.00 Politische Schlussfolgerungen für die Auseinandersetzung über 

MDGs und (alternative) Armutsindikatoren 

Roberto Bissio, Third World Institute/Social Watch, Montevideo 

Klaus Heidel, Werkstatt Ökonomie/Social Watch Deutschland, 
Heidelberg 

 Abschlussdiskussion 

  

 

Die Arbeitssprache des Workshops ist deutsch. Einzelne Vorträge werden englischer Sprache 

gehalten.  


